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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 
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zu Ilr5/J 

Zl. ll75/J-NR/1991 "umWeltfreundliches Be

sChaffungswesen der österreichischen Bundespost" 

Ihre Fragen darf ich wie" folgt beantworteri: 

Zu Frage 1: 

"Wieviele Postsäcke aus POlypropylen stehen zur Zeit bei der 
österreichischen Bundespost in Verwendung?" 

Postsäcke aus Polypropylen werden bei der österreichischen 

Postverwaltung nicht verwendet. Zur Zeit sind etwa 1,5 Millio

nen Briefpostsäcke, die aus ~iederdruck-Polyäthylen-Gewebe 

gefertigt sind, im Einsatz. Eine exakte Mengenangabe ist im 

Hinblick auf den ständigen Einsatz bei mehr als 2300 Dienst

stellen und den Austausch der Säcke mit ausländischen Postver

waltungen nicht möglich. 

Zu den Fragen 2, 3, 4 und 5: 

"Werden auch Postsäcke aus Leinen verwendet? 

Wenn ja, wieviele? 

Wenn nein, warum nicht? 

Könnten Sie sich vorstellen, in Hin~unft Postsäcke aus Leinen 
in größerem Umfang zu verwenden?" 

Derzeit werden für den Geldtransport etwa 250.000 Leinensäcke 

eingesetzt. 

1142/AB XVIII. GP - Anfragebeantwortung  (gescanntes Original) 1 von 3

www.parlament.gv.at



- 2 -

Ein~ Erweiterung des Einsatzumfanges der Leinensäcke würde -

gerechnet auf die unterschiedlj.chl:! Länge der Einsatzdau~r und 

die verschieden hohen Einstandspreise - eine 100 %i~e Steige
rung der Kosten gegenüber dem Kupststoffsack bewit~en. 

f 

Damit würden sich die Beschaffungskosten jährlich um etwa 

8 Mio S erhön~n. Darüberhinaus pedeutet das etwa dre~mal so 

hdhe Gewicht der Leinensäcke eine zusätzliche Belqstung für 

die aediensteten. 

Zu den Fragen 6, 7, 8 und 9: 

"Wie werden alte POlypropylensäcke entsorgt? 

Gibt es Untersuchungen über die SchadstofffreHlßtzu,ng bei der 
Verbrennung von POlypropylensäcken? 

Wenn jai welche Schadstoffe fallen hier an? 

Wenn nein, werden Sie solche durch~ühren und als Ent~ 
scheidungsgrundlq.ge für Xhr Beschaffungswesen roi teinbeziehen'? ,. 

Wie bereits erwähnt, stehen keine Polypropylensäcke in Vetwen
dung. Besch.ädigte Niederdruck-Polyäthylen-Säcke werden durcJ;l 
die Geschützte Werkstätte St. Fölten instandgesetzt, woqurch 

sich ei~e durchsc~nittliche Einsatzdauer pro Sack von etwa 

5-6 Jahren ergibt. Unreparierb~re Säcke werden bei der "Beu

telsammelstelle" des Postamtes 1150 Wien als deponiefähig in 

von der MA 48 bereitgs$tellten Containern gesammelt und an

schließend ~ur Mülldeponie am Rautenweg bzw. auch zur Verbren

nung g~bracht. 

Die spezifischen Eigenschaften von Niederdruck-PolyäthYlen 
sind bekannt, eine spezielle Untersuchung erscheint daher 

nicht erforderlich. Niederdruckpolyäthylengewebe ist wohl 
nicht verrottbar, doch können keine Weichmacher oder sonstige 

Substanzen in das Grundwasser entweichen. Der Zerfall des Ma

kromoleküls in kleine Molekülketten bf~.wlrkt die Pulverisierung 

des Materials. Bei einer kon.trollierten Verbrennung, wie sie 
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in d~n Müllverbrennungsanlagen gewährleistet ist, entstehen 
RohlendiOxyd (C02) Und Wasser. Versuche, diese Säcke einem 
eChten Redyclingzuzuführen, schlugen bisher fehl, da aufgruod 
q~r starken Verschmutzung während des Gebrauohes der Säcke das 
anfallende Regranulat durch seihe Sprödigkeit unverwertbar 

ist. 

Wien, 
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